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Fürſt Hohenlohe
und ein neues Sozialiſtengeſetz.

Auf die Gefahr hin, ihren eigenen Leſern
Iangweilig zu werden wiederholen die „Hamb.
Rachr.“ tagaus tagein ihr ceterum eenseo. es muß
in neues Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie
erlaſſen werden. „Wir ſehen nicht, ſchreibt das
Blatt in der neueſten Nummer, was den Fürſten
Hohenlohe hindern könnte, aus den Thatſachen
ähnliche Schlüſſe zu ziehen, wie wir es thun. Man
ſagt ſein Liberalismus verbiete ihm, eine politiſche
Partei mit „Ausnahmemaßregeln“ zu behandeln.
Fürſt Hohenlohe iſt doch aber zweifellos Realpolitiker
Und allem doctrinären Weſen abhold. Der Gedanke,
daß einer Partei, welche der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung den Krieg bis aufs
Meſſer erklärt, ein unanfechtbarer Rechtsanſpruch
auf dieſelbe geſehliche Behandlung zuſtehe, die den
übrigen Parteien zu Theil wird, hat ſeine Billigung
ſicherlich niemals gefunden. Wenn unter ſeiner
Kanzlerſchaft, nachdem die ſchon in der Anlage ver
fehlte und nachher in der parlamentariſchen Be
rathung vollſtändig verſahrene ſog. Umſtürzvorlage
geſcheitert war, der Verſuch einer ſtaatlichen Abwehr
der revolutionären Gefahr auf dem Wege der
Spezialgeſetzgebung nicht erneuert worden iſt, ſo iſt
dafür wahrſcheinlich die Erwägung maßgebend ge
weſen, daß ein ſolcher Verſuch bei der Zuſammen
ſetzung des Reichstags ausſichtslos ſei.“ Jm neuen
Reichstag ſei aber ein neuer Verſuch angezeigt. Die
Sirenenſtimme des Hamburger Blattes wird trotz
dem ungehört verkkngen. Nachdem Graf Poſa
doweky im Reichstage erklärt hatte, zur Zeit
ſtehe ein Ausnahmegeſetz wider die Sozial
demokratie nicht in Ausſtcht, brachte Anfang Mai
ein anderes Blatt folgendes: „Aus Geſprächen mit
Perſonen, die zur Umgebung des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe gehören, haben wir den be
ſtimmten Eindruck gewonnen, daß der Fürſt die
Wiederein führung eines Sozialiſten
geſetzes für einen ſchweren politiſchen
Fehler erachtet, der die revolutionären Elemente
in der Sozialdemokratie ſtärken, die Partei als
ſolche kräftigen und ihr viel Succurs aus dem
radikal liberalen Lager zuführen würde. Der Reichs
kanzler wird, das iſt unſere Ueberzeugung, ſolange
er im Amte bleibt und bei der Rüſtigkeit, Friſche
und Arbeitsfreudigkeit des Fürſten Hohenlohe iſt
erfreulicherweiſe an einen nahen Rücktritt nicht zu
denken dem Kaiſer nicht empfehlen, der vielfach
hervorgetretenen Beſtrebung, ein neues Sozialiſten
geſetz zu ſchaffen, Raum zu gewähren.“ Das iſt
klar und unzweideutig. Und da die „Hamb. Nachr.“
über dieſe Stellung des Fürſten Hohenlohe eben ſo
gut unterrichtet ſind, wie andere Leute auch, ſo
könnten ſie ſich die Mühe ſparen, „klerikale Jn
triguen“ zu denunciren, während die „Intriguen“,
welche nicht von klerikaler, ſondern von hochkonſer
vativer Seite gegen den Reichskanzler Fürſten Bis-
marck geſponnen werden, lediglich darauf aus ſind,
den Fürſten Hohenlohe als Gegner eines neuen
Sozialiſtengeſetzes bloßzuſtellen.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Die ſpaniſche Regierung iſt, wie Madrider
Blätter beſtätigen, entſchloſſen, den Krieg fort
zuſetzen. Die Trauer iſt allgemein, indeſſen ge
winnen die Anhänger des Friedens kein Zerrain.
Am Miltwoch ſand Miniſterrath ſtatt. Die Winiſter
zeigten ſich beim Verlaſſen des Miniſterrathes ſehr
zurückhaltend. Die Regierung hat ein Selegramm
des Marſchalls Blanco erhalten, in welchem
er um Geld bittet.

Der Handelsminiſter Gamaz o wurde Mittwoch
von der Königin Regentin empfangen und hatte
ſodann eine lange Unterredung mit dem Miniſter
des Aeußern, Herzog von Almodovar. Dieſe
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Thatſache wird viel beſprochen. Man behauptet,
es handele ſich um eine Veränderung im Kabinet.

Die Stimmung in Spanien iſt infolge der
Trauerbotſchaften aus Kuba ſehr erregt. Jn
ganz Spanien ſind umfaſſende Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. Offiziös
verlautet, es herrſche eine große Bewegung im
Carliſtenlager. Bei der erſten Störung der
Ordnung werden die conſtitutionellen Garantien
aufgehoben. In Madrid hat die amtliche Beſtätigung
der Niederlage Cerveras eine gewaltige Beſtürzung
verurſacht. Man klagt die Regierung an, daß ſie
trotz gegentheiliger Meinung mehrerer Admirale doch
dem Geſchwader den Befehl zur Ausfahrt gegeben
habe. Cerverg führte den Befehl mit größter
Tapferkeit aus, obgleich die „Criſtobal Colon“ die
vorſchriftsmäßigen Geſchütze großen Kalibers nicht
beſaß. Die Truppen in Madrid ſeien eonſignirt,
man befürchtet Unruhen in der Stadt bis jetzt iſt
dieſelbe jedoch ruhig

Nach an Wiener maßgebender Stelle eingetroffenen
Jnformationen aus Madrid befindet man ſich dort
am Vorabend einer Kataſtrophe. Die
Situation der Dynaſtie wird als äußerſt bedrohlich
bezeichnet. Wiewohl man hier ofſtziell noch keine
Kenntniß davon hat, daß Spanien bereits Friedens
verhandlungen eingeleitet hätte, zweifelt man
man nicht, daß dieſer Schritt ſehr bald erfolgen
werde, zumal die öffentliche Stimmung, die bisher
die Fortſetzung des Krieges forderte, umgeſchlagen
hat und ſich gegen die gegenwärtigen Machthaber
überhaupt wendet.

Ein gemeinſames Vorgehen der Mächte
hat nach einer Berliner Meldung der „Daily News
der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen angeregt,
um die ſpaniſche Regierung zu bewegen, weiteren
Widerſtand aufzugeben und Friedensunterhandlungen
einzuleiten. Ungeachtet des angeblichen Entſchluſſes,
den Krieg fortzuſetzen, forſche das Kabinet Sagaſta
die Mächte in aller Stille betreffs der Thunlichkeit,
einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, aus.

Vor Santiago herrſcht jetzt die Stille vor
dem Sturm. Angeſichts des drohenden Bombar-
dements verlaſſen alle Nichtkombattanten die Stadt.
Das „k. k. TelegraphenCorreſp.Bur.“ in Wien
theilt aus Berichten aus Santiago vom Bord des
öſterreichiſchungariſchen Torpedorammkreuzers „Kai
ſerin und Königin Maria Thereſia“ noch folgendes
mit: Es wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart,
um den Neutralen Gelegenheit zu geben, ſich zurück
zuziehen. Der Linienſchiffskapitän v. Rigper, Kom
mandant der „Maria Thereſia“, unterhandelte mit
Admiral Sampſon, welcher ſich ſehr entgegenkommend
zeigte, und entſandte alsdann vier Boote nach
Santiago, um die Neutralen an Bord zu
nehmen. Unter denſelben befinden ſich ein öſter
reichiſch ungariſcher Unterthan, ferner die Conſuln
von Jlalien, der dominikaniſchen Republik und des
Staates Paraguay mit ihren Familien und des
Weiteren ein ruſſiſcher Conſularfunctionär. Der
öſterreichiſchungariſche und der deutſche Conſular-
agent dagegen blieben in Santiago. Die engliſchen
und ſchwediſchen Unterthanen wurden durch die eng
liſchen Schiffe „Pallas“ und „Alert“ abgeholt.

Das letzte Kriegsſchiff des ſpaniſchen
Geſchwaders vor Santiago iſt nun auch zerſtört
worden. Aus dem Hauptquartier des Generals
Shafter wird vom 5. Juli gemeldet: Die „Reina
Mercedes“, das letzte Kriegsſchiff des Geſchwaders
des Admirals Cervera, wurde letzten Montag Nacht
bei dem Verſuch, den Hafen von Santiago zu ver
laſſen von den Amerikanern zerſtört. Das Wrack
liegt am Strande unterhalb des Forts Morro.

Eine Proklamation des Marſchalls
Blanco zeigt den Verluſt des Geſchwaders des
Admirals Cerverag an und ſagt, der Schlag ſei zwar
ſehr ſchwer, aber es ſei der Spanter unwürdig, ſich
ſchwach zu zeigen. Spanien könne den Kampf
wider das Unglück fortſetzen und daſſelbe
beſiegen. Die Kräfte Spaniens ſeien ausreichend.

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
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Man möge ſich zuſammenſchließen, auf Gott ver
trauen und muthig ſein zur Vertheidigung der Ehre
und der Integrität des Vaterlandes.

Das Bombardement Santiagos iſt aus
verſchiedenen Gründen auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben worden. Erſtens iſt Pando im Stande
geweſen, in die Stadt zu gelangen, da Garecia ſich
weigerte, ihm den Weg abzuſchneiden, unter dem
Vorgeben, daß die Spanier zu zahlreich ſeien.
Santiago wird nun von 18000 Mann vertheidigt.
Zweitens liegt beinahe die ganze amerikaniſche
Armee unter der Hitze darnieder. Viele Leute haben
mit der Pflege der Verwundeten zu thun. Beide
Generalmajore ſind krank. General Shafter muß
im Zelte bleiben er hat geſchwollene Füße
Hrittens beſinden ſich die Belagerungsgeſchütze noch
am Geſtade und müſſen erſt auf die Hügel trans
portirt werden. Es kommt nun alles darauf an,
ob Sampſon die Einfahrt in den Hafen
erzwingen kann. Der Londoner „Globe“ veröffent
licht aus Newyork Drahtungen von Sampſon, die
erklären, die Einfahrt in den Hafen von Santiago
ſei mit größter Gefahr für die Schiffe verknüpft.

Auf den LadronenIJnſeln, die bisher in
ſpaniſchem Beſitz waren, iſt, wie bereits mit
getheilt, die amerikaniſche Flagge gehißt
worden. Das geſchah unter etwas merkwürdigen
Umſtänden Jn Honoluln (Hawaii) hatte der
Kommandeur des Kreuzers „Charleſton“, der ſich
auf dem Wege von San Francisco nach Manila
mit den Verſtärkungen für Admiral Dewey befand,
die verſiegelte Ordre erhalten, ſich nach der Inſel
Guam zu begeben, die ſpaniſchen Befeſtigungen ünd
Schiffe dort zu zerſtören. Am 20. Juni kraf der
Kreuzer bei der Jnſel ein, fuhr in den Hafen von
San Luis de Apra und warf 13 Bomben in das
alte Fort von Santa Cruz. Das Feuer wurde
aber nicht beantwortet, woraus man ſchließen konnte,
daß das Fort aufgegeben war. Am Nachmittag
kamen einige ſpaniſche Offiziere aus Piti, dem Hafen
von Agene, an Bord der „Charleſton“, wurden für
Gefangene erklärt, aber wieder ans Land geſchickt
mit dem Auftrage an den Gouverneur der Ladronen
Jnſeln, ſich auf dem amerikaniſchen Schiffe einzu
finden. Der Gouverneur antwortete, er gehe nicht
an Bord eines fremden Schiffes, und forderte den
Kapitän Glaß von der „Charleſton“ auf, an Land
zu kommen. Die ſpaniſchen Offiziere erklärten, daß
ſie keine Mittheilung über den Ausbruch
eines Krieges zwiſchen Spanien und den Ver
einigten Staaten von Amerika erhalten hätten.

Aus Manila, 22. Juni, wird berichtet: Die
letzte Woche hat unſere Lage ſich zu einer
verzweifelten geſtalten laſſen. An 20000
Eingeborene, Meſtizen, Chineſen und Neger, haben
ſich aus den Vorſtädten zu uns in die innere
umwallte Stadt geworfen mit ihrem ganzen Elend,
ihrem unſagbaren Schmutz, ihrem hilfloſen Geſchrei
nach Nahrungsmitteln, die uns ſelbſt fehlen. Die
ganze Stadt bildet jetzt einen einzigen, unſäglich
ſchmutzigen Ameiſenhaufen. Unſere Belagerer
rücken nicht vor, aber ſie laſſen uns auch nicht
einen Augenblick zur Ruhe kommen. Die ſpaniſchen
Soldaten, abgemagert zu Skeletten, kämpfen trotz
alledem mit friſchem Muthe weiter. Von Ver
pflegung iſt bei ihnen überhaupt keine Rede mehr.
Sie leben von ſelbſtgeſchoſſenen wilden Vögeln der
Lagune und Krebſen oder Auſtern, wenn ſie ſie
erlangen können es iſt ein furchtbares Bild, all
dieſe Tauſende, die ſich oft kaum aufrecht erhalten
können und doch nicht verzweifeln. Man hat durch
Niederlegung der Bäume um den Stadtwall eine
freie Zone geſchaffen, damit der Feind jenen nicht
durch Ueberrumpelung nehme. Die ganze Ver
theidigung iſt auf dieſen Wall conzentrirt, aber
Aguinaldo denkt gar nicht an einen Sturm, er be
gnügt ſich mit einer uns eiſern umklammernden
Belagerung, wohl auf Deweys Rath hin, und
wartet ruhig, daß der Hunger ihm Manilas Thore
öffne,. Er hat jetzt 25000 mit Gewehren und an



100 000 mit dem Bolo, der Machete der Malayen,
bewaffnete Krieger um ſich. Mit dem Fall jeder
neuen Provinz wachſen ſeine Schaaren, die er mit
Hilfe ſeiner Dampfer, deren wir jetzt ſechs die
Bucht durchkreuzen ſehen, trefflich verproviantirt.
Bei uns dagegen bleiben Deſertionen an der Tages
vrdnung. Ueber 1000 ſpaniſche Soldaten liegen
ſteberkrank im Lazareth und gegen 600 Verwundete,
zu denen uns Agninaldo noch 168 Schwerver
wundete, die ihm in die Hände gefallen, ſandte.
Die Uebervölkerung der Stadt hindert überdies die
Vertheidigung und bedroht uns ſelbſt mit täglicher
Plünderung, denn all dieſe Tauſende verhungern
langſam. Der Schrecken paralyſtrt alles, wir ſehen
keinen Ausweg: die fremden Geſchwader, auf die
wir ſo große Hoffnungen geſetzt, ſchauen unbeweglich
zu. General Auguſti bereitet eine Conferenz mit
den fremden Admiralen in Manila vor, um ihnen
die Lage zu ſchildern, aber es heißt, ſte hätten alle
die ſtrengſten Ordres, nicht zu interveniren. Mit
General Monet ſiel unſere letzte Hoffnung!

S e —gnq Politiſche Ueberſicht.

Jtalier. Die italieniſche Kammer nahm
am Mittwoch in geheimer Abſtimmung mit 180
gegen 50 Stimmen den proviſoriſch bis zum 31.
Dez. d. J. aufgeſtellten Budgetvoranſchlag an.

Frankreidz. Gegen Zola fand am Mittwoch
in Paris vor dem Zuchtpolizeigericht die Verhand
lung in dem Verleumdungsprozeß der Schrift
ſachverſtändigen ſtatt. Die Wiedergabe der
Verhandlungen iſt nach dem Geſetz verboten. Der
Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung Zolas
zu einer hohen Entſchädigung. Das Urtheil wird
am 9. d. M. verkündet. Madame Dreyfus
hat infolge der verinutheten Stellungnahme des
Juſtizminiſters Sarrien zu dem ihm eingereichten
Geſuch um Annullirung des über Dreyfus gefällten
Urtheils ein zweites Schreiben an den Juſtizminiſter
gerichtet, in welchem ſie ankündigt, ſie werde dem
nächſt eine Rechtfertigungsdenkſchrift einreichen, die
ihr Geſuch unterſtützen ſolle.

Neordamerika. Der amerikaniſche Senat
in Waſhington nahm mit 42 gegen 41 Stimmen
den Beſchlußantrag an betreffend die Angliede
rung von Hawatii.

Südamertka. Der Grenzſtreit zwiſchen
Chile und Argentinien iſt noch immer nicht
erledigt. Die „DTimes“ veröffentlicht eine Depeſche
aus Santiago de Chile vom 5. d. M., nach welcher
ein von dem chileniſchen Miniſter des Auswärtigen
dazu ermächtigter Correſpondent mittheilt, Chile
habe eine Note an Argentinien gerichtet, in der
erklärt wird, Chile ſei ſtets bereit, die Klauſeln des
Vertrages bezüglich der Grenzbeſtimmungen anzu
nehmen im Hinblick auf eine ſofortige friedliche
Löſung der betreffenden Frage Chile empfehle auf
das Dringendſte, ſich in allen Streitpunkten zwiſchen
Chile und Argentinien dem Schiedsſpruche der
Königin Victoria von England zu unterwerfen.
Wie aus Monte video gemeldet wird, ſind die
Rädelsführer bei dem jüngſten Aufſtande, bürgerliche
wie militäriſche und unter Letzteren acht Generale,
nach Buenos Aires gebracht worden.

Abeſſtnten. Aus Abeſſinien wird berichtet,
daß Leontiew, der Chef der abeſſiniſchen Expe
dition nach den Aegquatorialprovinzen, der in Addis
Abeba bei dem Negus eingetroffen war, durch den
Flintenſchuß eines Abeſſtniers angeblich aus
Ungeſchicklichkeit verwundet worden iſt. Die
Kugel iſt durch beide Schenkel gegangen, die Wunde
ſoll nicht gefährlich ſein. Infolgedeſſen hat Prinz
Heinrich von Orleans ſeine große Karawane
aus Tadſchura abmarſchiren laſſen. Er iſt nach
Dſchibuti geeilt und am 8. Juni mit dem Arzte
Levaſſor nach Addis Abeba aufgebrochen, um dem
Grafen Leontiew beizuſtehen. Der Prinz iſt An
fang d. M. in Addis Abeba eingetroffen und will
mit Menelik verhandeln. Die abeſſiniſche Expedition
wird ſogleich nach den Aequatorialprovinzen auf
brechen, Prinz Heinrich dagegen wird nach Frank
reich zurückkehren.
c

Deutſchland
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer nahm am

Mittwoch Vorträge entgegen, beſuchte das norwegiſche
Kriegsſchiff „Harald Haarfager“ und das Schulſchiff
„„Moltke“ und machte nachmittags einen Spaziergang
an Land. Jnſolge des Eintritts von ſtarkem Regen
mußte die auf geſtern angeſetzte Feier der Enthüllung
des Denkmals für den verunglückten Leutnant von
Hahnke verſchoben werden bis zum Eintritt beſſerer
Witterung. Die Einwohner Oddes, welche im ver
floſſenen Jahre den Sarg des Leutnants v. Hahnke
mit Blumen ſchmückten, ſind von den Eltern des
perunglückten Offiziers mit Photographien deſſelben

e worden.
T GOrdensverleihung.) Das Großkreudes Rothen Adlerordens mit Echenſand i

dem Cultusminiſter Dr. Boſſe in An
erkennung ſeiner Verdienſte um das evangeliſche
und das katholiſche Pfarrerbeſoldungs
geſetz verliehen worden. Das Allerhöchſte Hand
ſchreiben erkennt des Miniſters „langjährige Ver
dienſte im Staat und Kirche in ehrendſter Weiſe an.

KParlamentariſches.) Ein Geſehent-
wurf zur Reviſion des Urheberrechts ſoll
wie von verſchiedener Seite berichtet, dem neuen
Reichstag in dieſem Herbſte zugehen. Der erſte
Entwurf zu dieſer Vorlage iſt bereits im Reichs
juſtizamt ausgearbeitet worden und dürfte in kurzer
Friſt einigen literariſchen und andere Sachver
ſtändigen vorgelegt werden. Jm Reichsge
ſundheitsamt begannen am Mittwoch die Com
miſſtönsverhandlungen von Sachverſtändigen über
die Frage, ob und in wie weit eine Reviſton oder
Ergänzung der Vollzugsvorſchriften zum Reichs
impfgeſetze angezeigt erſcheint.

Gegen die Beamtenpetitionen) ſcheint
wieder etwas im Werke zu ſein. Die offiziöſen
„Berl. Pol. Nachr.“ verſuchen auszuführen, daß
ſchon die Anrufung der Volksvertretung gegen die
Miniſter durch Maſſenpetitionen in Gehaltsfragen
die Beamtendisziplin lockere, da zu einer beſonderen
Vertretung der Jntereſſen großer Beamtenkreiſe
ihren Vorgeſetzten wie der Staatsregierung gegen
über kein Anlaß vorhanden ſei, ſich dies auch nicht
mit den Dienſtpflichten der Beamten vertrage.
Man dürfe erwarten, ſo heißt es in den „vBerl.
Pol. Nachr.“, daß die gegen die Beamtenvereine
und deren Fachpreſſe zu erhebenden Bedenken ſich
mit vollem Nachdruck geltend zu machen wiſſen
werden. Dergleichen iſt von Seiten der Regierung
bereits im Reichstage und im Landtage vor Kurzem
ausgeführt worden. Jmmerhin wird dieſe neue
Aeußerung in den betheiligten Kreiſen unliebſames
Aufſehen erregen.

(n dem Hochverrathsprozeß
Steinlen) verurtheilte das Reichsgericht am
Mittwoch wegen verſuchten Landesverraths den
Bildhauer Friedrich Steinlen zu 18 Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlaſt, den Reiſen
den Alfred Duſſard zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt. Zur Begründung des Urtheils
führte der Senatspräſident aus Durch das Ge
ſtändniß der Angeklagten, das übereinſtimmt mit
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme, iſt erwieſen,
daß die Angeklagten Theile von der Feſtang Metz
angefertigt haben und zwar theils in Form von
Zeichnungen, theils in Form von Heſchreibungen,
und daß ſie dieſe Zeichnungen und Beſchreibungen
zur Kenntniß dritter Perſonen gebracht haben, von
denen ſte den Umſtänden nach annehmen mußten,
daß dieſelben im Dienſte der franzöſiſchen Spionage
ſtanden. Die Anklage nahm an, daß Steinlens
Auftraggeber der berüchtigte Kolonel Henry, Director
des Bureau des Renſeignements in Paris geweſen,
der bei faſt allen Landesverrathsprozeſſen in Frage
kommt und deſſen Spione einen ſyſtematiſchen Nach
richtendienſt unterhalten.

VBolkswirthſchaftliches.

NEin Vorbereitungskurſus für weib
liche Gewerbeaufſichtsbeamte, an dem
über 20 Frauen theilnehmen, iſt in München mit
Genehmigung der bayeriſchen Regierung abgehalten
worden. Jn Bayern werden am 1. October 2
Aſſiſtentinnen der Fabrikinſpektion ihr Amt antreten.
Auch in Heſſen iſt die Anſtellung zweier Fabrik
inſpektorinnen bereits beſchloſſen. Die „Kreuzztg.“
befürwortet auch für Preußen die Anſtellung von
Frauen im Dienſt der Fabrikinſpektion.

X Ungariſcher amtlicher Saatenſtands
bericht. Die an mehreren Tagen am Ende des
Juni niedergegangenen Gewitter, Wolkenbrüche und
Hagelſchläge verurſachten in fünfzehn bis zwanzig
Komitaten unerſetbare Verluſte. Der Hagel hat
ſtellenweiſe die Saaten ganz vernichtet. Der er
wartete Ertrag an Weizen büßte 5 pCt., an
Roggen 7 bis 8 pCt. an Gerſte 2 bis 3 pCt. ein.
Die geſammte Ernte iſt um mindeſtens 5 pCt. ver
mindert. Wenn die Geſammtausſichten ſich nicht
mehr verſchlimmerten, ſo kommt das daher, weil
dort, wo kein Unwetter herrſchte, die Vegetation
ſich prächtig und auch qualitativ günſtiger ent
wickelte

J 98Provinz und Ungegend.
Halle 6. Juli. Der diesjährige 18.

Deutſche Glaſertag, ſowie der Verbands-
tag von GlaſerJnnungen Thüringens und der
Provinz Sachſen findet am 18. und 19. Juli in
den Kaiſerſälen hierſelbſt ſtatt. Aus dieſem Anlaſſe
hat die GlaſerJnnung hierſelbſt eine Fachaus
ſtellung veranſtaltet, in welcher alle Bedarfs
artikel, Hilfsmaſchinen für Fuß-, Hand und
Dampfbetrieb, Werkzeuge, fertige Erzeugniſſe aus
dem Glaſergewerbe, ſowie Fachzeichnungen aus allen

Fach und Fortbildungsſchulen für Glaſer ausge
ſtellt werden ſollen. Anmeldungen zur Ausſtellung
ſowie zur Mitgliedſchaft nimmt der Obermeiſter
Glaſermſtr. R. Renner, Halle entgegen.

Weißenfels S. Juli. Heute Vormittag
fand hier die Eröffnung der Verſammlung der
Abgeordneten der preußiſchen Verbän die
des Deutſchen Kriegerbundes zur Berathung der
Satzungen für den preußiſchen Landes Krieger Ver
band in „Schumanns Garten“ ſtatt. Morgen,
Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr wird die
Generalverſammlung der Sterbekaſſe des
Deutſchen Kriegerbundes im Reſtaurant „Bad“ er
öffnet. Abends gegen 9 Uhr findet Zapfenſtreich
und patriotiſche Muſtk auf dem Marktplatze, hierauf
Commers zu Ehren der Abgeordneten des Krieger
bundes in „Schumanns Garten“ ſtatt. Am
Sonntag folgt das Bezirksfeſt des Saale
Unſtrut-Elſter-Bezirks des Deutſchen Krieger
bundes. Um 1 Uhr ſtellen ſich die im Laufe des
Vormittags eingetroffenen Vereine in der Promenade
zum Feſtzuge auf, der ſich von 2 Uhr an durch
die Hauptſtraßen der Stadt bewegt. Auf der
Bürgerwieſe erfolgt die Parade-Aufſtellung, der ſich
die Feſtrede anſchließt. Für die weitere Unter
haltung der Kameraden iſt durch Conzert und Ball
im „Bad“ und in „Schumanns Garten“ reichlich
geſorgt. Montag Vormittag ſchließt ſich an die
Sitzung der Deutſchen Krieger Fecht-
anſtalt im Reſtaurant „Bad Gleichzeitig tagen
daſelbſt noch die Abgeordneten des Deutſchen
Kriegerbundes zur Schlußſitzung. Feſteſſen und
Conzert am Abend beendigen die Feſtlichkeiten. Für
den Dienſtag ſind für die Feſttheilnehmer und
Abgeordneten Ausflüge nach Köſen und Freyburg
a. U. vorgeſehen.

Weimar, 4. Juli. Einer raffinirten
Schwindlerin ſind hier am letzten Sonntag eine
Anzahl Geſchäſtslente, meiſtens Bäcker und Fleiſcher,
zum Opfer gefallen. Die Gaunerin kaufte überall
für 10 Pf. Waare ein, bezahlte dann mit einer
größeren Münzſorte und nahm dann von dem
herausgezahlten Betrag ein 50Pfennigſtück weg, da
für ein 10Pfennigſtück hinlegend. Nachzählend,
machte ſie dann den Verkäufer auf den vermeintlichen
Jrrthum aufmerkſam und verſtand es, durch dreiſtes,
ſreches Auftreten und manchen Zank und Streit
auch ihren Willen durchzuſetzen und den „Fehlbetrag“
im Grunde aber „Mehrbetrag zu erlangen. Nur
dadurch, daß einer der Geſchädigten ſte beobachtete
und bei einem Collegen hineingehen ſah, den er ſofort
fragte, ſtellte ſich heraus, daß das Weib dort das
ſelbe Manöver gemacht hatte, und nun wurde die
Feſtnahme derſſelben veranlaßt. Von der Frechheit
des Frauenzimmers zeugt, daß es an demſelben
Morgen in ganz kurzer Zeit 15 Fleiſcher und Bäcker
hineinzulegen verſtand.

Sondershauſen, 4. Juli. Ein folgen
ſchwerer Tumult entſtand in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in der Kantine am Eiſen
bahn Neubau SondershauſenFFrankenhauſen. Einige
Arbeiter aus der Heſſeſchen Ziegelei, welche wohl
des Guten ſchon etwas zuviel gethan hatten, kamen
noch ſpät in die Kantine und verlangten vom Wirth
Hapke Bier und Schnaps. Da demſelben der
Verkauf von Getränken nur an die Kantinenbewohner
geſtattet iſt, verweigerte er die Verabreichung. Bald
entſtand deshalb Streit, in welchem die Kantinen-
bewohner die Partei des Wirthes ergriffen. Der
Streit artete bald zu Thätlichkeiten aus. Hapke
brachte zwar die ſtreitenden Parteien zur Ruhe und
veranlaßte die Ziegeleiarbeiter, wieder fortzugehen.
Dies geſchah aber nur ſcheinbar, denn bald kamen
ſie wie eine Schützenlinie, bewaffnet mit Säbeln
und Revolvern, über die Felder angelaufen und
eröffneten ein Feuergefecht auf die Kantine. Der
Wirth hielt es unter dieſen Umſtänden für ange
bracht, auf Umwegen nach der Polizei zu laufen
und dieſelbe zu glarmiren. Nicht allein Gendarmerie
und die ſtädtiſche Polizei, ſondern auch Militär
rückte denn bald zum Entſatze der bedrängten Be
wohner der Kantine heran. Die Ziegelarbeiter
hielten es unter dieſen Umſtänden für vortheilhafter,
das Weite zu ſuchen. Einige Verhaftungen ſind
vorgenommen worden und iſt die Unterſuchung
bereits eingeleitet.

Sport und Leibesübungen.
N Das 8. deutſche Bundeskegeln findet an den

Tagen vom 16, bis 21. Juli in Bremen ſtatt. Die ge
troffenen Vorbereitungen laſſen darauf ſchließen, daß dieſes
Feſt ſeine Vorgänger noch bei Weitem übertrifft. Der 16.
Juli bringt ein großes Gartenconzert und den Eröffnungs
Feſtkommers, der 17. Juli Frühſchoppen, Kegler-Feſtzug,
und Eröffnung des VBundeskegelns auf ſämmtlichen 28
Bahnen, Conzert, Feſttafel, Ball; der 18. Juli gilt als
Kegeltag auf allen Bahnen, Conzert in 3 Gartenlocalen der
Stadt, Seebeleuchtung. 19. Juli: Kegeln des ganzen
Tages auf allen Bahnen Schluß des Kegelns auf den
Ehrenbahnen, Conzert, italieniſche Nacht, Ball. 20. Juli:
Seefahrt nach Helgoland; für die ſich an der Fahrt be
theiligenden Bundes Mitglieder Kegeln in der Feſthalle,
AbſchiedsKommers, Conzert. 21. Juli: Katerfrühſtück,
Schlußfeier.
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Geſchaſtshans-Verkau.

ueſte Auflage, billig zu verkaufen. Zu er
gen in der Exped. d. Bl.

Anzeige w.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sem Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Kirchen nud FamilienNachrichten.

Sonntag den 10. Juli predigen
S kirche. .8 Uhr Candidat Wirthe Uhr e Martius

kirche. 10 Uhr: Paſtor WertherStastekre 2 Uhr Prediger Bornhak.

Montag Abend 8 Uhr Verſammlung
Der konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther

Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung
im Diaconat,der konſirmirten Mädchen

Mäalzerſtraße 13.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.San e Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Anmeldung nothwendig
Altenburger Kirche. 10 Uhr Prediger

Bornhak.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

r Hochamt und Predigt. Nachmittags8 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein.

Bollshibliothel. n e Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Für die zahlreichen Beweiſe der Theil
nahme bei dem Heimgange unſeres theuren
Entſchlafenen,

Meru Whele,Fagen wir Allen unſern innigſten Dank.
Merſeburg, den 8. Juli 1898.

Die Hinterbliebenen.

Ammtliches.

Aufgebot
Die ledige Marie Weber zu Merſeburg

Sat das Aufgebot des auf den Namen Marie
Weber zu Merſeburg ausgeſerkigten, über
124 Mark 38 Pf. lautenden und angeblich
abhanden gekommenen Sparkaſſenbuchs der
Kädtiſchen Sparkaſſe zu Merſeburg Nr. 62250

un Zwecke einer neuen Ausfertigung des
uches beantragt. Der Jnhaber des Buches

Wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 21. Januar 1899,
vormittags 10 Uhr,

Sör dem unterzeichneten Gerichte Merſeburg,
Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 19, anbe
rauimten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu
nelden und das Buch vorzulegen, widrigen
i die Hraftloserklärung deſſelben erfolgen
wird.

Nerſeburg, den 27. Juni 1898.
Bönigliches Amtsgericht V. Abtheilung

v 9Bäckerei
Anderer U

Berkanf,
und Garten recht bald verkauft werden.
zählung 4— 5000 Mark. Näheres bei

H. M. Kunth.

S Unternehmungen wegen ſoll eine
flotte Bäckerei in Merſeburg mit Haus

An

offen
Schlafſtellen

Oberaltenburg 16. Traier nie
Schlafſtelle Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Gle Boheunne
iſt billig zu verkaufen Näheres bei

g. S enL nS Petechatten,e Briecdl. V. um.S Sn Ka
zu verkaufen. Zu erfragen Markt 7.

ninchen Tinksohablonen, Signirstempoin,

Automatenstempeln,

Ein danerhaſter
ſehr billig zu verkaufen Sand 6.

Kinderwagen

v va

Windberg 10.

pel, Cſiohes, Paginir

einzelne Typen u, Zahten

ſoll zu äußerſt billigem Prei
kauft werden. Näheres bei

BFried. VI. Kunth.
werth zu verkaufen

Oelgrube 12.
Mümn o2 Stuben, 2 Kammern, große

Küche nebſt Vorgarten und Zu
behör, ſofort zu vermiethen und
I. Oetober 5. J. zu beziehen.
Hewsehkel, Feunger Str. 4

ine Woherbeſtehend aus 6 Zimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Henkel. Leunaer Str. 4
Annenſtr. 2 Wo 10

iſt die in der 2. Etage belegene Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 5 Kammern, Küche

S

und Keller, für den Preis von 330 Mk. zum
October zu beziehen.

FBreiteſtraße 8
iſt die Parterre-Wohnung, ſofort beziehbar,
zu vermiethen. Preis 250 Mark.

Meeariüoln Schmltee,
Die I. Etage

in meinem Hauſe Markt 23 iſt zum 1. Het.
d. J. zu vermiethen. Bei Bedarf können in
der Etage einige Zimmer beigegeben werden.

Carl Gieselberg.Bekanntmachung.
Vom 7. Juli ab iſt der Sprechverkehr

Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Artern
Andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſp
Dauer von 8 Minuten beträgt 25 Pf.

Merſeburg, den 7. Juli 1698
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann.

Zwan(sverſteigernng
Sonnabend den 9. 9. M. bormittage40 Uhr, verſteigere ich im Caſinv hier

verſchiedene Möbel, ſowie e
Stmmnt: 2 Waſſerſäſſer, 1
Zimmereloſet, mehrere Diſch
und Hängelampen, Eimer, 1
Fiſchkeſſel, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 2 Fahnenſtangen, 4

räch bis zur

960
r

iſt an ruhige kinderloſe Leute zu vermiethen
und I. Oetober zu beziehen

Das on Herrn Dr. Kaßler vewohnte
Logis,

I. Etage, Merburgſtr. 6,
iſt zu vermiethen und Januar 1899 zu
beziehen. Alfedl Rischer.

Vntevaltenvurg I
iſt ein Laden mit Stube, Kammer und Küche
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Der
Laden eignet ſich vorzüglich für Barbiere,
Damenſchneiderin u. Putzmacherin e.
ine Wohnung Stube Kammer, Kücheine Wohnung, Bodenkammer et iſt an

einzelne Leute für 28 Thlr. zu vermiethen
und ver 1. October zu beziehen Helgrube 8.

M
Stube, Kammer, Küche, Keller

z

und Zubehör,

Halleſche Str. 22.
Eine kleine Wohnung, fur junge Leute

Scr. „paſſend, iſt zu vermiethen Srn u r e eine große haſndi Elobigkaner Straſte 19. e geßprüfte Maſſeuſe.
Parti lech un gpf e alte mich gleichzeitig dem geehrtene en d e Wohnrg, Publikum von Merſeburg und Umgegend zu
e a V. e an re gchen. für einzelne ruhige Leute, kann ſofort bezogen Ausführungen von Maſſagen beſtensſempfohlen.

e e ee n meinem neuerkamen Hauſe Sans e SaGhe rege iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, S eZwangsperſteigerung 2 Kammern, Küche Speiſetammer und ſonſtigem D S J
Sonnabend Len 9. Juſt 1898, vor Zubehbr, zu vermiethen und J. October oder 9 9 I 9 O

Witlags 10 hr, verſteigere ich in meinem ſWäter zu beziehen. 2 4
Auctt e Rettan ten Heinrich Bode, Sand 17. Güetionslokale Reſtaurant zum Schütz en S Aris hierſelbſt: WParterre- Wo un O als e beſtens be 8S Kleiderſchränke, 2 Sophas, en e e n g, en e 8So e e e e en z ſofort trocknen und geruchlos,Kommoden, 1 Regulator, div. hen Rotherbrückenrain 3. G von Jedermann leicht auwendbar,

Bilder S Tiſche 4 Stück arrnnee immer n magagont, eichen, nüſteSorbſelthle, S Stück Stühle Freundlich modl. Jimmer, e e 8
zit Rohrſitzen, I Tuba, 1 ſeb Eingang, ſofort zu vermiethen 4 franz ChristophHäugelampe u 'dergl mehr Berlin 7L eSeiſtbietend gegen Baarzahlung I e S 81 8 Alein ächt Oscar Leber 8Ketten ben Gerichtsvollzieher kr. A 8 Merſeburg O2 iſt ſofort ein elegant möblirtes Zinmer! re un
Das zur Paul Schultze ſchen Concurs
fe gehörige, hierſelbſt Markt Nr. 10

gene Hausgrundſtück unt ſchönen Laden
u freihändig verkauft werden. Reflectanten

Ehren Näheres durch den
Concursberwalter Paul Thee

und Schlaſzimmer zu vermie

Eine freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen

offen.

then.

Georgſtrafze 4.

H. SFreundliche Scaſſtelle
t

Schmaleſtraßze 8.e in Merſeburg.
e

Adhans Porderſcltogs Lericon,
übernimmt

Kl. Nitterſtraße 12
ſe recht bald ver

Guter Zughund ſofort preis

C Waäanderhbar ist der
weißen, zarten und roſ
unbedin

S etc. ete.h biligsten Preison
WW

We Trockenstempelpreesen

C WUekell- u. Kautsohuketempelfär Behörden u. Frivato

Bre n

B. Pulvermacher, Rerſeburg.

ffneueVollheringe
Otto Classe, Scqhmaleſtr.

Neue Kartoſſeln
roß und wohlſchmeckend, ſowie

Langkrohzum Streuen verkauft

G. Horn Bündorf.

p

Meinen werthen Ku
Nachricht, daß ich nicht
ſtraße 24, ſondern

Sanmd Nr. 14wohne. Hochachtungsvoll

nden zur gefälligen
mehr Gotthardts

Karl Bätzig, Tapezierer u. Decorateur.

AchtungFriſch ehren
Thonanuſſa

Gier
in großer Auswahl empfehlen billigſt

Wiegandl.

tze
Prima Waare.

Friedrich Beyer, Joßſchlüchler,
Saalſtraße 4.
Sonntag früh

s St unmögl
unvergleichlichen Wirkun
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

Marke Dreieck mit
von Berg
v. Fraukft. M. zu machen
50 Pf. bei Apotheker W.

OriginalLheerſchweſel Sei

ich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den

gen gegen alle Haut

fe
Erdkugel und Kreuz h

Anmnm C Ole. Berlin W.
Preis pr. Stck.

Curtze.

empfiehlt

Neue hlane Kartoſſeln

C. Mbe, Leunger Str. 9.
Von heute ab

Zu haben bei
nene Kartoffeln.

R. W. BoBIe, kl. Sixtiſtr. 1.
Himbeeren

Johannisbeeren
heke.

und ſchwarze

halte 6 eſtens empfohlen

Ecluarck Clauss.

Zu

Backpulver 10 Pfg.
Vanilie- Zucker 10

Wuclding- Pulver 10, 15,
Rezepte gratis.

Paul Wäthen-

Dr. Oetker's
Pf,

Baul Berger

20 Pf.

Meine Woh
jetzt

Seitenbentel
arg Saat

nung befindet ſich

G.

ergnenn
P
P f. bei Wilh.

Droögerie.

Erfolg
n un igen Taint erhält man

gt beim täglichen Gebrauch von

ilkenm ehe Seife
von Bergmann e Co. Dresden.

Vorr. à St. 50 Kieslieh,
Auf Wunſch Mittagstiſch.

Junger Beamter
in ſeinen Muſeſtunden noch

ſchriftliche Arbeiten.
N N 10 an die Exped. d. Bl.

Offerten erbitte unter
Zither
wird gegeben. Von
Winkel 1 zwiſchen 1 wem zu

2 und 2 Uh

unterricht
erfragen

Reſtaurant P

a ff. Speckkuchen
in der

Välkerei von Gustav Brandin

Brühl Nr. I.
Ferner empfehle

ochfeinen Rat und Kirſchkuchen.

Reines wohlſchmecendes

Roggenbrod,
I. und Sorte, 4 Pfd. 50 Pf.
empfiehlt

Ermil Bohdle,
Wreiteſtr. Nr. 20.

Mähnmasehinmen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L Albreckat, Schmaleſtr. 23.
Setten

bentel
empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.,
Kinder Schuhe von —,50 Mk. an,
KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 8,50

Zeugſchuhe L 70 u
Stiefeletten 450Herren 6, uund alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefel

waaren in größter Auswahl.
eſtellungen nach Magaſt und Repa

raturen ſchnell und gut.

Anstriehfarbe
kür fusshöden

ed. Fritz s

aus rölnem Bernsteln fahrleirt

Kein Spirituslack
LTrocknet in 6— 8 Stunden deckt

l bess er als Oelfarbe und dteht s0
blank wie Lack; übertrifet an
Haltharkeit und Blegan- jeden
bisher bekannten Anstrich,
Die Lackfarbe wird streichfertig

a geliefert und Kann von Jeder
5 mann selbst gestrichen werden.

e e mee eDer Allein Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritae im Berlin
iſt nur bei

G e ber,
I6 Brrr getragse G.

e e
Sonntag den 10. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,
Vallmuſik.

Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.

a alGeſanghereig Thalig.
Sonnabend den 9. Juli

Verſammlung im Caſins.
Der Vorſtand.

varkBad.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Nachmittag

D. e erHühnchenAusſchießen.

Doge d Faebenhandlagg,

einfacher und feinſter Art empfiehlt in großer



S n Wenſgen Tagen Ziennng der XV. Gro

T oos J Mark a O OOO0 e e e
e oO0OSE a I K. sind Im allen Amreh Mlaeate e ver Ananfsste

Fsen Jnowrazigwer Plerdever
ferner ein complete 2weispännige Pauipage,

Fquipage, 2 edle Pejt- und WMagenpferde

100s n.
eine Jucker-

h volie Gewinne
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Sonntag den 10. Juli 1898
Gaſtſpiel der Tänzerinnen Frl. Mäch-
hold n. Mauerhan vom Hoftheater Weimar.

Erhöhte Preiſe.

un Es e n h S S G
nene mit Geſang und Tanz

Nachmittags 4 Uhr
große Volksvorſtellung.

El un i G r s e G n
oder: Die Perle von Savohen.

Ein Preis. 20 Pf. Eintrittsgeld.
MerſeburgerLandwehrverein.

Sonntag den 10. v. M. findet in
Weißenfels das

Benzarksfest
des Saale UnſtrutElſterBezirks des deutſchen
Kriegerbundes ſtatt. Die Abfahrt erfolgt
vormittags 10 Uhr 47 Min. Die Kameraden,
welche daran theilnehmen, wollen ſich zu ge
nannter Zeit pünktlich am Bahnhofe einfinden.

Das Sirectorium.

Zur Abfahrt nach Wehenen ren die

Kameraden Sonntag den 10. Juli, vor
mittags 10 Uhr, vor der Wohnung unſeres
Vorſitzenden, Schmaleſtraße, an.

Der Vorſtand.

an
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große öffentliche Ballmuſt“,

Anfang Rachmittag 3 r
A. Vrkass.

Freie turneriſche Vereinigung
Sonntag den 10. d. M.

Partie: Leißling-Schönburg-
NaumburgNudelsburg.

UrlIass- Peinm. Sammelplatz: Bahnhof 5 Uhr früh.
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Mehrere Fabrilarheiter
werden zum ſofortigen Antritt

4 geſucht.Zuckerfabrik Körbisdorf

4 e 9 Ie lcuennem,3 e welche gine ſehr leichte Fabrikation er1 lernen wollen und ſpäter viel Geld
verdienen können, werden per ſoſort
geſucht. Lehrgeld wird nicht berechnet,
es wird während dieſer Zeit noch Lohn
gezahlt. Die Lehrzeit iſt e kurze Zu
erfragen in der Exped. d. S

Hr.Gin ehrliche ſehiges Nenſt innn en

wird per 15. Auguſt geſun Gott hardtsſteaße 42.

Eine Anfmegregtteg
für den ganzen Tag ſpfort geſucht. Wo
ſagt die Exped. d.

Geſucht

kraſeiger Burſchezum Aufſſetzen e und der etwas Haus

arbeit mit übernimmt.
A. WVrlass, Caſinso.

Ein junges Mädchen
findet dauernde Beſchäſtigung.

G Dorſmann, Clobigkauer St
J kräſlige Peitſchenhobler

hen für ſofort
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Ein Knabe, dieSchule verlaſſen hat, wird ver ſofort als

Laufburſche
t

t er Oſtern

geſucht. Zu erfragen in der Exped.
Blattes.

Ich ſuche ſoſort eine ordentliche u. ſaubere

Aufwartung.
Erw. V. Keyserlimngk-

Weißzenfelſer Str. II.
In der Kinderfeſtsnacht iſt in mein Zelt

Sünn Gartens tun I eingeſtelt worden.
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen bei

Guſtav Beruſtein.
Ein hellgraner Regenſchirm

mit ſchwarzer Kante, faſt neu, iſt am 1. Juli
im Schirmſtänder bei Herrn Rechtsanwalt
Bäge vertauſcht worden. Bitte gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren umzutauſchen

bei G. Teichſtraße 10a, Hinterhaus.

Gefunden
auf der Waterloobrücke eine Wagenleier.
Abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertions-
koſten auf den Vorwerk Werder b. Merſeburg.

Momag den im von ein
Notizbrrelh (Mentor)

verloren. Gegen Belohnung abzugeben in
der Exved. d. Bl.

Beſte nd billtaſte Sezugsquelle
für garantit neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt t nordiſ che

Bettledern
Wir vorſenden zouf fret, gegen Nachnahme (jedes
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M. Verpackung zur

Gaſtwirth.
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Juli 1898
Der land wirthſchaftliche Kreisverein

Merſeburg
hielt am Mittwoch im „Tivoli“ eine ziemlich gut
beſuchte Verſammlung ab. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildeten zwei Referate über „prak
tiſche Vorſchläge zur Beſſerung der länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe.“ Der Vor
ſißende, Herr Graf Hohenthal, wies mit ernſten
und warmen Worten auf die hohe Wichtigkeit dieſes
Gegenſtandes hin, kennzeichnete kurz ſeine perſönliche
Stellung zu demſelben in der Landwirthſchaftskammer
und deutete die der Beſprechung nothwendig zu
ziehenden Grenzen an. Auch der erſte Referent,
Herr Aſſeſſor Dr. Treuter-Halle, betonte ein
leitend die eininente Wichtigkeit der zur Verhandlung
ſtehenden Frage, einer Frage, welche er geradezu
die brennendſte für die heutige Landwirthſchaft
nannte. Die Mittel zu ihrer Löſung, ſo weit ſie
hier in Betracht kommen konnten, ſchied er in zwei
Gruppen, nämlich Maßnahmen zur Verbeſſerung
der Arbeits und Lebensbedingungen und Maß
nahmen zur augenblicklichen Abhilfe der vorhandenen
Noth. Der land wirthſchaftliche Arbeitgeber bemerkte
er, muß zeigen, daß er es ehrlich meint mit ſeinen
Leuten, und dies wird ſchon der Fall ſein, wenn
er ſie anſtändig behandelt und ihnen vielleicht auch
Stellung und Anſehn in der Gemeinde zu verſchaffen
ſucht. Die Hauptſache bleibt freilich die Lohnſrage,
welche ſo viele Arbeiter vom Lande nach der Stadt
treibt, obgleich ſie ſich dort in Wirklichkeit kaum
wohler befinden. Eine weitere Erhöhung der Löhne,
die ſich ohnehin ſeit einem Jahrzehnt bereits ver
doppelt haben, iſt aber für die Land wirthſchaft nach
der jebigen Lage der Dinge faſt völlig unmöglich,
und es wäre deshalb zu erwägen, ob nicht das
Lohnſyſtem zu ändern ſei. Jn dieſer Beziehung
dürfte es ſich empfehlen, entweder zur Natural
löhnung zurückzukehren, die ſich früher ſo trefflich
bewährte, oder die Arbeiter am Roh oder Rein
ertrag zu betheiligen, wie man hier und da ſchon
gethan hat und noch thut. Doch das erſtere würde
ſicherlich auf große Schwierigkeiten ſtoßen, namentlich
in Jnduſtriegegenden, und das letztere iſt nur auf
umfangreichen Gütern durchführbar und auch da
höchſt ſelten mit dem wünſchenswerthen Erfolg.
Der Herr Referent war darum der Anſicht, daß
das meiſte Gewicht auf die Beſtrebungen zur Seß
haftmachung der ländlichen Arbeiterbevolkerung gelegt
werden müſſe, auf die ſogenannte innere Coloniſation,
welche zwar eine langſame, aber doch ziemlich
zweifelloſe Beſſerung der Verhältniſſe verſpräche.
Man möge daran denken, die Arbeiter bei der Er
werbung oder Erpachtung von kleinen Grundſtücken
zit unterſtützen, ihnen ausreichend gute Wohnungen
mit dem nöthigen Bedarf an Luft, Licht und Trink
waſſer zu beſchaffen, ihnen die Viehhaltung zu er
leichtern und ſie zum Eintritt in Viehverſicherunge
kaſſen anzuregen, ſie durch Einrichtung und Doti
rung von Sparkaſſen zum Sparen zu ermuntern,
ihnen die nothwendigſten Gebrauchsartikel auf
billigem Wege zu beſorgen, ihrer Freude an harm
loſen Vergnügungen nicht hinderlich zu ſein und
eins wohlgeordnete Krankenpflege für ſte ins Leben
zu rufen. Maßnahmen zur Abhilfe der augenblick
lichen Noth, betreffs welcher zweiten Gruppe der
von ihm vorgeſchlagenen Mittel er ſich weſentlich
kürzer faßte, ſah der Herr Referent in der Heran
ziehung auswärtiger Kräfte, in der Heranziehung
des Militärs, in der Heranziehung der Schulkinder
und in der Heranziehung von Strafgefangenen und
Strafentlaſſenen zu landwirthſchaftlichen Arbeiten.
Die Einſtellung von Sachſengängern ſei leider ein
Bedürfniß, doch ſolle man dabei den nationalen
Geſichtspunkt nicht aus dem Auge verlieren und
auf eine Verwendung jener Leute im Geſindedienſt
verzichten; die Geneigtheit der Regiments Komman
deure zur Ueberweiſung von Soldaten müſſe mög
lichſt ausgenutzt. und der Arbeitsnachweis für
Reſerviſten entſprechend geregelt werden die Heran
ziehung der Schulkinder könne der geiſtigen Ent
wickelung derſelben kaum nachtheilig ſein, körperlich
ſei ſie ihnen jedenfalls nur vortheilhaft, und male
riellen Gewinn brächte ſie außerdem Strafgefangene
eigneten ſich allerdings nicht für kleine Güter, wohl

auch die Mutter kann ſich kaum um ſie kümmern.
Deshalb ſollten Kinderbewahranſtalten geſchaffen
werden, deren Segen ein ganz unverkennbarer iſt,
wie jeder Lehrer zu bezeugen vermag. Für eben ſo
wünſchens werth bezeichnete der Herr Referent die
Fortbildungsſchulen, welche die Jugend in dem
gefährlichſten Alter ſittlich zu ſtärken und zugleich
in den Stand zu ſetzen vermöchten, auf ihre Um
gebung einen heilſamen Einfluß auszuüben.
Natürlich ſeien ſie nur im Winter möglich, auch
könnten ſie vorläuſtg keinen anderen als einen
fakultativen Charakter haben, was indeß in gewiſſer
Hinſicht eher ein Vortheil als ein Nachtheil wäre.
Weiterhin aber müßten die Erwachſenen erzogen
werden, beiſpielsweiſe durch veſſere Ordnung der
Schlafräume, durch Ueberwachung der Geſtndeſtuben
und durch Nichtannahme aller wegen Unſittlichkeit
anderswo entlaſſener Dienſtboten. Das Familien
leben in den Arbeiterkreiſen ſehle faſt gänzlich, und
ehe nicht die Leute Zeit erhielten, ihr Stückchen
Feld in der Woche zu vbeſtellen und den Felerabend
mit den Jhrigen zu verbringen, würde ſchwerlich
eine Aenderung eintreten. Sehr ſchlimm ſehe es
auch mit der Wirthſchaftlichkeit aus, die geradezu
Grauſen errege, wenn man die unſinnigen Aus
gaben bei Tanzluſtbarkeiten und Rekrutirungen be
denke. Darum empfehle es ſich dringend, mit der
Einrichtung von Schulſparkaſſen ſowie von länd-
lichen Spar und Daärlehnskaſſent vorzugehen, denn
durch ſie ſei die faſt gewiſſe Hoſſnung gegeben,
wirthſchaftlichen Sinn zu erwecken und das Wohl
der arbeitenden Klaſſen wirkſam zu fördern. Langſam,
ſchloß der Herr Referent, werde es auf ſolchem
Wege freilich gehen, aber das Ziel dürfte auf
demſelben um ſo ſicherer erreicht werden.

An die beiden Referate, für welche der Herr Vor
ſitzende im Namen der Verſammlung den wärmſten
Dank ausſprach, knüpfte ſich eine Tiscuſſton, welche
neben einzelnen natürlichen Bedenken in der Haupt
ſache nur zuſtimmende Aeußerungen brachte. Zum
Schluß berichtete Herr Director Dr. Gwallig
noch kurz über ſeine Beobachtungen, die er in der
Maſchinen Abtheilung der Dresdener landwirthſchaft
lichen Ausſtellung gemacht.

e e 2 8 zProbiug und Umgegend
I Hallbe, 7. Juli. Der preußiſche Handels

miniſter Excellenz Dr. Brefeld beſichtigte geſtern
u. a. mehrere Werke der Sächſiſch Thüringiſchen
Aetiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung bei
Weißenfels und nahm an dem von gedachter Ge
ſellſchaft angebotenen Diner Theil. Heute Vormittag
wurden beſtchtigt das Knappſchafts Geneſungshaus
„Bergmannstroſt“, die Halleſche Maſchinenfabrik u.
Eiſengießerei, die Soolehebemaſchine in der „Halle“
und die Pfännerſchaftliche Saline hierſelbſt. Jn der
letzteren war eine Abtheilung Bergleute und Halloren
in Galla aufgeſtellt, welche den hohen Beamten und
ſeine Begleitung mit einem Glück auf“ begrüßten,

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Excellenz
v. Hammerſtein Loxten begab ſich heute Morgen
in Begleitung mehrerer Räthe und hieſiger hervor
ragender Landwirthe per Wagen nach Lauchſtädt
zur Beſichtigung der dortigen landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation und der Amtsrath v. Zimmermann
ſchen Muſterwirthſchaft in Benkendorf.

t Weißenfels, 6. Juli. Zum Kriegerfeſt
des Saale UnſtrutElſterBezirkes ſind bis jeht 175
Vereine mit 5000 Mitgliedern und 145 Fahnen
angemeldet. Um den Feſtplatz, der ſich auf den
Bürgerwieſen beſindet, mit dem auf dem andern
Ufer der Saale belegenen Feſtſocale zu verbinden,
baut Holzhändler Alb. Mundt in Auftrage des
Stadtraths Otter eine 80 m lange Floßbrücke
über die Saale. Vom 30. Juli bis 1. Auguſt
findet im Etabliſſement „Bad“ eine Hundegus-
ſtellung ſtatt. Anmeldungen zu derſelben müſſen
bis zum 29. Juli, abends 6 Uhr, beim Fleiſcher-
meiſter O. Bach vollzogen ſein. Am 31. Juli
nochmittags ſoll eine Prüfung der Hunde auf
Wäaſſerarbeit ſtattfinden.

Apolda, 5. Juli. Das großherzogliche
Stagtsminiſterium machte heute dem Bezirksdirector

aber für goöoße, wo man ſte von den übrigen
Arbeitern beguem zu trennen vermöge.

Der Correferent, Herr Paſtor Schuſt er Exumpa,
ging von dem Grundgedanken aus, daß, wenn
unſere ſozialen Beſtrebungen von Erfolg ſein ſollen,
die Betheiligten zur Erkenntniß der geplanten
Reformen und zur Mitarbeit an denſelben erzogen
werden müſſen. Solche Erziehung habe einmal zu
beſtehen in einer Jugenderziehung durch Kinder
bewahranſtalten und Fortbildungsſchulen ferner in
einer häuslichen Erziehung und endlich in einer
wirthſchaftlichen Erziehung. Die Kinder unſerer
Arbeiter, ſagte er, werden jeht ſo gut wie gar

Born hier die Mittheilung, daß die Centralverwal
tung für Secundärbahnen (Bachſtein Berlin) in
dieſen Tagen die Vorarbeiten zur Erbauung einer
elektriſchen Eiſenbahn von Apolda nach
Bürgel unter Leitung des Jngenieurs Blenke be
ginnen läßt.

Weißenfels, 7. Juli. Auf Grube „Otto“
bei Reußen wurde nach der S.-Ztg. durch eine
Exploſion das Dach eines Betriebsgebäudes
einporgeſchleudert. Drei Arbeiter erhielten Brand
wunden. Der bei der Dampfrohrexploſion auf
Bahnhof Naumburg ſchwer verletzte Heizer Hart
mann aus Weißenfels iſt in der Halleſchen Klinik

nicht erzogen, ſie wachſen auf der Straße auf, denn ſeinen Verletzungen erlegen.

t Braunſchweig, 6. Juli. Hier beſchäftigt
man ſich ſeit längerer Zeit mit dem Projekt eines
Stichkanals von Braunſchweig an den ge
planten Mittellandkanal. Die Handelskammer
für das Herzogthum Braunſchweig hat jetzt über
die Rentabilität eines ſolchen Kanals eingehende
Erhebungen angeſtellt und faßt deren Ergebniß kurz
dahin zuſammen, daß der Bau des Kanals ſich für
Braunſchweig und Umgebung als unumgängig noth
wendig und aller Vorausſicht nach auch als rentabel
erweiſen werde.
e

Lore lunahrigten.
Mexrſeburg, den 9. Juli 1898.

Seit der immer größeren Ausdehnung des
Fahrradſports hat auch die Beförderung der
Fahrräder auf den Eiſenbahnen mancherlei
Unzuträglichkeiten zur Folge gehabt. Insbeſondere
iſt die Abfertigung, die Verlabung und die Aus
ladung der Fahrräder, die vielfach auf kleinen
Zwiſchenſtativnen aufgegeben werden, häufig mit
großen Weiterungen verknüpft. Die Eiſenbahn iſt
oft nicht in der Lage, die Fahrräder in den Gepäck
wagen unterzubringen, die Einſtellung weiterer Ge
päckwagen iſt Zeitraubend, ſchwierig, auf kleinen
Stationen oft unmöglich. Die Eiſenbahnen können
ſich auch auf die Verladung von Fahrrädern nur
ſelten vorbereiten, weil die Radfahrer meiſt Theile
des Weges auf den Rädern fahren und es von
Zufälligkeiten abhängt, ob für einzelne Strecken die
Beförderungen auf den Eiſenbahnen gewählt wird.
Nach den Mittheilungen der Eiſenbahnverwaltungen
ſind Betriebsunregelmäßigkeiten, insbeſondere Zug
verſpätungen und zwar ſelbſt bei den großen, dem
durchgehenden Verkehr vornehmlich dienenden Zügen,
nicht ſelten lediglich durch die Ver und Entladung
von Fahrrädern herbeigeführt. Aus den Kreiſen
der Radfahrer wird geklagt, daß die Räder bei dem
Ein und Ausladen oft beſchädigt werden. Zur
Beſeitigung aller dieſer Unzuträglchkeiten iſt, wie
die „B. P. N.“ hören, in Ausſicht genommen, für
die Abfertigung und Verladung unverpackter
einſitziger Zweiräder es ſind das etwa
90 Prozent aller auf den Eiſenbahnen gefahrenen
Räder im Binnenverkehre der preußiſchen Staats
bahnen andere Vorſchriften zu erlaſſen. Hiernach
erfolgt die Abfertigung nicht mehr an den Gepäck
abfertigungsſtellen, ſo dern in einfacher Weiſe an
den Gepäckwagen der Züge durch die Packmeiſter.
Die Radfahrer haben ihre Räder an die Packwagen
zu bringen und bei Ankunft daſelbſt abzuholen.
Auf Unterwegsſtationen beim Wechſel des Pack
wagens hat der Radfahrer gleichfalls ſein Rad aus
dem einen in den anderen Gepäckwagen zu bringen.
Für die Beförderung der Räder iſt eine Fahrrad
karte an den Fahrkartenſchaltern zu löſen, die im
ganzen Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen für
jede Entfernung 50 Pfg. koſtet. Dieſe iſt dem Pack
meiſter abzugeben, der dagegen eing Marke aus
händigt und eine gleiche Marke am Fahrrad be
feſtigt. Gegen Rückgabe der Marke wird das Fahr
rad ausgeliefert. Die Beförderung unver-
packter einſitziger Zweiräder in Schnell
zügen findet grundſätzlich nicht mehr
ſtatt. Die neuen Beſtimmungen, die von den
Eiſenbahnen demnächſt veröffentlicht werden, ſollen
am 1. September d. J. in Kraft treten.

Alle Pilzfreunde ſeien daran erinnert, daß
um dieſe Jahreszeit die Pilzernte beginnt und man
jetzt ſchon an den „bewußten Stellen die ſchmack
haften und nahrhaſten Schwämme, Pfefferlinge und
Steinpilze, in Menge vor Den kann. Die Nieder
ſchläge der letzten Tage werden das Wachsthum
der Pilze begünſtigen. Die Unterſcheidu ng eß
barer von ſchädlichen Pilzen iſt micht leicht,
aber wir möd ten zum Nßen unſerer Lſer hier
doch angeben: Jedenfalls ind die milchigen Pilze
verdächtig. Die iftigen Piſze haben, wenn man ſie
zwiſchen den Fingern Zerdrückt, einen unangenehmen
Geruch. Schneidet man einen Pilz durch, ſo wird
die Schnittſläche, wenn er giftig iſt, ſogleich blau
oder ſchwärzlich. Am dringendſten aber iſt die
Eſſtgprobe zu empfehlen. Man bringe den Pilz vor
dem Gebrauche in kalten, guten Weineſſig und laſſe
ihn geraume Zeit darin, wodurch die ſchädlichen Stoffe
größtentheils beſeitigt werden.

Unſere ſtädtiſchen Untkerrichtsanſtalten
treten mit dem heutigen Tage in die großen
Sommerferien ein, die bekanntlich vier Wochen
dauern. Das hieſige Domgymn aſium hat ſeine
Pforten bereits am vorigen Sonnabend zu gleichem
Zwecke geſchloſſen.

Als ſich am Donnerstag Nachmittag anläßlich
einer im Tivoli ſtattfindenden Hochzeitsfeier eine
Menge Publikum in der unteren Bahnhofsſtraß
angeſammelt hatte, erhob ſich auf einmal ein auf



ſehnerregendes Wortgefecht zwiſchen einer dort ſeil
haltenden Obſthändlerin und einer alten Frau, die
ſich auf der dem „Divoli“ gegenüber befindlichen
öffentlichen Ruhebank niedergelaſſen hatte. Der
Obſtſrau ſchien die Nähe der alten Matrone ſehr
widerwärtig zu ſein, ſo daß ſie ſich zu
beleidigenden Aeußerungen hinreißen ließ, vie
mit gleicher Münze zurückgezaählt würden.
Im Unrecht befand ſich hier unſtreitig die Obſt
händlerin, die ſich anmaßte, einer alten Frau die
Benutzung einer in unſern öffentlichen Anlagen
ſtehenden Bank ohne jedes Recht zu unterſagen.

Am Donnerstag Abend mußten zwei große
Heufuder in der oberen Gotthardtsſtraße einem dort
haltenden Geſchirr ausweichen, wobei eins der breit
gebauten Fuder mit der Häuſerfront collidirte und
außer verſchiedenen Kalkputz von den Wänden auch
eine Straßenlaterne vom Eingange des Hotels zum
halben Mond herunterriß. Die Unvorſtchtigkeit
dürſte dem Geſchirrführer, der durch dieſe Rempelei
eine Menge Heu verlor, etwas theuer zu ſtehen
kommen.

Theater. (Eingeſandt.) Nächſten Sonntag
Nachmittag findet eine Volksvorſtellung ſtatt.
Zur Aufführung gelangt das am Dienſtag intt
großem Beifall aufgenommene Volksſtück mit Geſang
„Mutterſegen“. Entree pro Perſon 20 Pſ.
Wir können den Beſuch dieſer Vorſtellung angelegent
lichſt empfehlen. Abends findet das bereits ange
kündigte Gaſtſpiel der beiden Solotänzerinnen
Frl. Wächhold und Mauerhan ſtatt. Die
Damen kanzen in den Zwiſchenacten der Operetten
poſſe „Luftſchlöſſer“. Die Poſſe iſt für Merſe
burg Novität und zählt zu den beſten ihres Genres,
ein angenehmer Hümor durchzieht die ſehr ver
nünftige Handlung, dazu wechſeln Duetts und
Couplets in bunter Reihenfolge ab. Die Haupt
partieen liegen in den Händen des Herrn Director
Salit und der Damen Hild und Lony. Dem
Pubſikum ſteht ſomit für Sonntag Abend ein ſeltener
Genuß bevor. Die Preiſe der Abendvorſtellung ſind
dieſelben wie beim Gaſtſpiel Börnex, alſo 20 Pſg.
Auſſchlag auf allen Plätzen. Bei günſtiger Witterung
finden beide Vorſtellungen auf der Sommerbühne ſtatt.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g. Lauchſtädt, 6. Juli. Der Verein ehe

maliger Winterſchüler zu Merſeburg hält
Freitag den 8. Juli d. J. zu Lauchſtädt ſeine
Sommer Verſammlung ab. Treffpunkt: Mittag
gegen 12 Uhr im Hotel zum ſchwarzen Adler in
Lauchſtädt. Nach gemeinſamer Mittagstafel, gegen
2 Uhr, findet eine Beſichtigung der Lauchſtädter
Verſuchswirthſchaft der agricchem. Verſuchsſtatton,
alsdann ein geinuthliches Beiſammenſein im Reſtau
rant des Kurgartens ſtatt.

Mücheln, 8. Juli. Zu Dem geſtrigen
Kinderfeſt war hier recht ungünſttge Witterung.
Richt allein daß die Luft ſich kühl hielt, ſtellte ſtch
auch kurz nach dem Eintreffen der Kinder auf dem
Feſtplatze der Regen ein, welcher mit nur kurzen
Unterbrechungen bis in die Nacht hinein anhielt
und auf das Vergnügen und Spielen der Kinder
recht ſtörend wirkte. Auch die vielen Beſucher des
Feſtes, welche ſich von nah und fern eingefunden
hatten, kamen in große Verlegenheit, da ein großer
Theil keinen Schutz vor dem Regen finden konnte,
invem die Räume des Schützenhauſes zur Unter
kunſt der Menge nicht zureichten. Der Einzug der
Kinder und der Schluß des Feſtes konnte der
Witterung wegen nicht in der bisherigen Weiſe
ſtattfinden. Am Abend fand ein Conzert für die
Erwachſenen ſtatt, doch wurde Mancher, der das
ſelbe gern beſucht hätte, durch den Regen und die
Kühle zurückgehalten

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, nachts kaltes, bei Tage
ein wenig wärmeres Wetter mit Regenſchauern.
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Der Untergang der „Bounrgogne“.
Wieder hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, ein entſetz

liches Schiſfsunglück ereignet, bei dem über ein halbes
Tauſend Menſchen den Tod in den Wellen gefunden hat.
In der Nähe der Nordoſtküſte von Nordamerika hat am
Mittwoch in früher Morgenſtunde die engliſche Bark
„Cromartyſhire“ im dichten Nebel den franzöſiſchen
Paſſagier Dampfer „La Bourgogne“ überrannt und in der
Mitte zerſchnitten, ſo daß er ſofort ſank. Der Vorgang
erinnert lebhaft an das tragiſche Geſchick der Elbe die
ſ. Z. in der Nordſee auch von einem engliſchen Dampfer in
Grund gerannt wurde. Nur iſt die Zahl der beklagens
werthen Opfer noch größer. Der Ort, an dem die
„Bourgagne ſank, iſt einer der gefährlichſten, einer der von
den Seefahrern am meiſten gefürchteten auf der ſo ungemein
belebten Strecke von Europa nach den großen Hafen der
nördlichen amerikaniſchen Küſte, nach Haliſax, Boſton, New
hork und Baltimore. Sable Jsland liegt an der Südſpitze der
zu Canada gehörigen Halbinſel NeuSchottland. Es iſt
eine niedrige, langgeſtreckte Sandinſel, deren Nähe wegen
der hier ganz außerordentlich ſtarken und breiten Brandung

und wegen der in dieſen Breiten das ganze Jahr durch
vorherrſchende Nebel von allen Schiffern aängſtlich gemieden
wird. Zahlreiche Unſälle haben hier ſchon ſtattgefunden,
faſt das gange Jahr hindurch iſt die Küſte mit den Trümmern
kleiner Fiſcherſahrzenge bedeckt, und die Rettungsſtation der

Jnſel hat ſtets vollauf zu thun.Der untergegangene Dampfer gehörte der in Paris und
Havre domilizirenden „Compagnie Generale Transatlantique“.
Es war ein Schiff von 7630 Tons. Am 2. Juli 10 Uhr
vormittags hatte es Newyork verlaſſen und ſollte am 10.
Juli in Havre eintreffen. „La Bourgogne“ war eines der
größten und ſchönſten Schiffe der Geſellſchaft. Der
Kommandeur des Schiſfes, Deloncle, ein Bruder des
ehemaligen Deputirten Delonele, befindet ſich unter den
Verunglückten. Die Namen der übrige Offiziere des Schiffes
ſind. 3. Kapitän Dupont, 1. Leutnant Pichard, 2. Leutnant
Deminge, 3. Leutnant Rempler, Commiſſar Durand, Unter
Commiſſar Spoll, Arzt Delpech, Chef Ingenieur Dalido, 2.
Ingenieur Briſſac, 3. Ingenieur Gauthier, 4. Jngenieur
Laiſrie. Der Kapitän Delonele war verheirathet und Vater
von ſechs KindernDie „Cromariyſhire“, mit welcher die „La Bourgogne“
zuſammenſtieß, iſt eine engliſche Bark von 1554 Tons,
welche ſich mit einer Kreideladung auf der Reiſe von Dün
rirchen nach Philadelphia befand.

Privattelegramme ergänzen, berichtigen und vervoll
ſtändigen die geſtrigen Meldungen wie folgt: Der Zu
ſammenprall war furchtbar. Das Schreien der Un
glücklichen, als das große Schiff, deſſen Lichter durch den
Nebel ſchimmerten, in einem gewaltigen Nebel unterging,
war ſchaurig. Der „Cromartyſhire“, der ſelbſt ſchwer
beſchädigt war, konnte zur Rettung der Schiff
brüchigen nur wenig thun. Die Geretteten wurden in
Haliſax gelandet. Die „La Bourgogne“, deren rechte Seite
getroffen wurde, konnte des dichten Nebels wegen, trotz
äußerſter Anſtrengung, welche 40 Minuten dauerte, nicht
gerettet werden. Alle auf der rechten Seite angebrachten
Reltungsboote waren unerreichbar. Alle Paſſagiere der 1.
Klaſſe, welche ſich in der Nähe der Rettungsboote hielten,
ſind todt; die ſich links hielten, konnten gerettet werden,
weil ſie drei Boote vorfanden. Unter den Geretteten ſind
54 Maſchiniſten, 27 Civilangeſtellte, 23 Matroſen und 61
Paſſagiere. Außer dem Kommandanten Delonele iſt ſein
Stellvertreter Pichard todt, ferner die Offiziere Deminge,
Rempler, der Untercommiſſar Spoll, der Arzt Delpech, der
Chef Jngenier Dalidd. Der Kommandant der
„Bourgogne“, Schiffsleutnant Delonele, ſteht ſeit 1896 im
Dienſt der Havre Newyork-Linie.

Nach weiteren Woifſſchen Telegrammen aus Newyork
geht aus Mittheilungen von geretteten Paſſagieren der „La
Bourgogne hervor, daß nicht allein keinerlei Ver
ſuch gemacht worden ſei, Frauen und Kinder,
geſchweige denn irgend einen Paſſagier zuretten, ſondern daß die Mannſchaft mit fa ſt
unglaublicher Barbarei verfahren ſei. Wohl ſei
der Kapitän auf ſeinem Poſten geblieben und mit dem
Schiſſf untergegangen, aber die Schiffbeſatzung habe
der Rettungsboote ſich bemächtigt und die
Paſſagiere mit Rudern und Bootshaken zu
rückgetrieben, während eine Anzahl von italieniſchen
Zwiſchendeckspaſſagieren den Weg zum Boote
ſich mit Meſſern erzwungen habe. Unter denPaſſagieren ſeiten verſchiedene Deutſche geweſen.

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ meldet,
man bvefürchte, daß ſämmtliche Paſſagiere erſter
Klaſſe ertrunken ſeien. Es werde vermuthet, daß die
„Cromarthſhire“ mit dem Steuerbord der „La Bourgogne“
zuſammenſtieß, wo ſich die Kajliten erſter Klaſſe beſanden,
deren Jnſaſſen wahrſcheinlich im Schlafe von den ein
dringenden Waſſermaſſen überraſcht worden ſeien.

Die einzige von der „Bourgogne“ gerettete Frau, die
Gemahlin des Profeſſors Lacaſſe aus Plainfield, wurde von
ihrem Mann aus der Kabine geholt, und beide wurden ge
rettet. 18 Menſchen klammerten ſich an das Wrackſtück feſt,
das ſie über Waſſer hielt. Grauſige Szenen ſpielten
ſich ab. Ein Jrländer bverichtet, daß ein franzöſiſcher
Matroſe einen Mann, der ſich an ein ſchwer beladenes Boot
feſthielt, mit dem Ruder erſchlug. Karl Duttweiler, ein
Deutſcher, erhielt mit einer Axt einen Schlag, der ihn am
linken Auge verletzte. Er hielt über eine halbe Stunde im
Waſſer aus. Auch er ineldet von der rückſichtsloſen
Grauſamkeit der Matroſen. Die Offiziere benahmen ſich feig;
tapfer hielt ſich nur der Kapitän und drei katholiſche Prieſter
welche den vor ihnen Knienden die Abſolution ertheilten und
mit ihnen ertranken. Engliſche und amerikaniſche Blätter
bringen Darſtellungen nach den Erzählungen der in Halifar
gelandeten Ueberlebenden, die entſetzliche Einzelheiten
enthüllen. Obſchon volle 40 Minuten zwiſchen dem Zu
ſammenſtoß und dem Untergang verſtrichen, herrſchte an
Bord der „Bourgogne“ die furchtbarſte Verwirrung.
Männer bahntenſichmit gezüchtein Meſſereinen
Weg zu den Rettungsbooten, Frauen und
Kinderwurdenkannibaliſch zurückgeſtoßenund
mit Füßen getreten, die Jnſaſſen der Boote, die den
Seeſpiegel erreichten, trieben andere Schiſfbrüchige, die ſich
an den Boolsrand klammern wollten, mit Meſſerſtichen zu
rück. Eine Schaluppe an Vord der „Bourgogne“ füllte ſich
mit Frauen und Kinder, doch dachte niemand daran, ſie ins
Waſſer zu laſſen, und ſie verſank zuſammen mit dem
Dampfer Nach einer andern Darſtellung leiſteten die
Matroſen, nur auf eigene Rettung bedacht, den Paſſagieren
nicht den mindeſten Biſtand, nur wenige Boote wurden
herabgelaſſen; die Männer kämpften wie verzweifelt um
Bootplate ohne Rückſicht auf Frauen und Kinder; viele
zogen ein Meſſer und ſchlachteten alle ab, die
kühnen im Wege ſtanden, wie die Schafe. Ein
Paſſagier, der ein Boot beſteigen wollte, wurde durch einen
Schlag mit einer Eiſeuſtange auf den Kopf ſofort getödtet.

Nach einer Lloydemeldung aus Halifax ſind 61 Paſſagiere
und 102 Mann der Beſatzung der „La Bourgogne“ gerettet
ſomit dürſten insgeſammt 549 Perſonen umge
kommen ſein.
M Die Zahl der Umgekommenen ſteht noch nicht
ganz feſt. Nach den Angaben der Schiffsgeſellſchaft werden
608 Perſonen als vermißt gemeldet. Auch einer ziemlichen
Anzahl deutſcher Namen begegnet man in dem Verzeichniß
der Todten. Jn der von der Pariſer Ausgabe des „New
Hork Herald“ veröſſentlichten Liſte befinden ſich die Namen
von 15 deutſchen Männern und 9 deutſchen Frauen.

Kaiſer Wilhelm hat aus Odde ein Beileidstelegramm
geſandt. Gleichzeitig traf eine Kondolenz Depeſche des
ruſſiſchen Botſchafters Uruſoff ein, welcher vorläufig in
ſeinem eigenen Namen die Theilnahme ganz Rußlands bei
dem Unglück der „Bourgogne“ ausdrückte

Veramwortliche Redacnon, Drug nd Verigg von L Ropner in Merſeburg

Vermiſchtes.
(Attentat auf den Kaiſer Franz JoſephMan meldet aus Budapeſt: Die Blumenhändlerin

Joſepha Pal erſtattete Anzeige daß der bei ihr wohnhaft
geweſene nach Czegeld zuſtändige Betonarbeiter Muſchik
ſich mit den Arbeitern Ludwig Hartmann und Ludwig
Kovacs verbündet habe, um gegen den Kaiſer ein
Dynamitattentat zu unternehmen. Daſſelbe war für den
Dezember geplant. Der bekannte Arbeiterführer Varconyi
habe den Geſellen 500 Gulden zu dem Zwecke vorgeſtreckt.
Muſchik wurde verhaftet und geſtand Alles ein, ja, er gab
ſogar die Stelle auf der Kettenbrücke an, wo das Attentat
ausgeführt werden ſollte. Gegen alle Complicen wird die
Anklage auf Hochverrath erhoben. Nach einer ſpäteren
Meldung iſt das „Attentat“ nur als ein Dummerjungen
ſtreich zu betrachten, der keine ernſten Folgen haben konnte,
da die Bomben an einer Stelle niedergelegt werden ſollten,
die der König niemals paſſirt. Die Unterſuchung ergab denn
auch nichts Verdächtiges.

199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

2. Ziehungstag-
Ziehung vom 6. Juli 1898.

Vormittag
10000 Mk. auf Nr: 112364.
3000 Mk. auf Nr. 118761 188133.
500 Mk. auf Nr. 39831 43558 106345 191248 196522.
900 Mk. auf Nr. 32902 416023 51534 556060 75577

104031 134720 143423 153361 165615 191303 206768
224197.

150 Mk. auf Nr. 7266 11753 12331 53791 69571
78579 96936 134922 142880 155591 157072 165369
173255 190606 192605 194994 197541 204255 307255
315381.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 213184.
15000 Mk. auf Nr. 170538.
5000 Mk. auf Nr. 101665.
1000 Mk. auf Nr. 43191.
500 Mk. auf Nr. 54318 82490.
300 Mk. auf Nr. 11562 55301 65583 71815 113468

135479 167546.
200 Mk. auf Nr. 9979 24652 39596 62227 83795 84702

90679 91005 94539 138309 188528 155579 219672.
150 Mk. auf Nr. 1811 7173 65597 85290 91409 97874

101932 132796 135313 136658 156531 181251 181918
190700 209635.

Neueſte Nachrichten.
Kiel, 8. Juli. Das Torpedoboot „8 85“

collidirte mit dem Panzer „Weißenburg“ und
mußte nach Kiel zurückkehren. Mit Havarie an
der Maſchine ſind auch die Torpedoboote 87“
und „S 75“ hier eingelaufen.

Paris, 8. Juli. (H. T. B.) Die Dreyfus
freundlichen Blätter heben bei der Beſprechung der
geſtrigen Sitzung ganz beſonders hervor, daß
Cavaignac nur von der Schuld Dreyfus
ſprach, dagegen aber vollſtändiges Stillſchweigen
über die Legalität des Verfahrens beobachtete.
Die Blätter ſchließen daraus, daß der Kriegs
miniſter ſich dadurch eine Hinterthür für eine
ſpätere Kaſſation des Prozeſſes offen gelaſſen hat.

Paris, 8. Juli. H. T. B.) Es werden
immer mehr Einzelheiten über die Grauſamkeiten
bekannt, welche die Mannſchaft der „Bourgogne“
den Paſſagieren gegenüber bewieſen. Alle Geretteten
beſtätigen die Anklagen gegen die Beſatzung, welche
für ſich ſelbſt die Boote losmachte und, im Waſſer
angelangt, Frauen und Kinder hinauswarf und
unter Waſſer preßte. Angeblich iſt feſtgeſtellt,
daß ein Packetboot der HamburgAmerikaLinie
wenige Stunden vor der Kataſtrophe der „Bour
gogne“ nahe bei Sable Jsland einen Segler anſtieß,
worauf dieſer ſank.

London, 8. Juli. (H. T. B.) Die Bevölkerung
von Halifax droht, die Mannſchaft der „Bourgogne“,
die ſich noch auf dem Dampfer „Grecian“ befindet,
zu e wer an Land kommt.

ey Weſt, 8. Juli. Der ſpaniſche Schooner„Jllito“ mit Vorräthen iſt auf der d Jsla
de Pinos von dem Kanonenboot „Eagle“ gefangen

en eewyork, 8. Juli. (H. T. B.) Ein hieſigeBlatt meldet aus Madrid, a i die r e
gemächer der Königin -Regentin in die
Luft zu ſprengen verſucht habe. Mehrere
Perſonen ſind verhaftet

Newyork, 8. Juli. Mac Kinley unterzeich
nete die Reſolution betr. die Annection Hawaiis,

Eine Depeſche des Admirals Dewey vom 4.
d. M beſagt: Die amerikaniſchen Kreuzer landeten
in Cavite. Die kriegeriſche Thätigkeit der Auf
ſtändiſchen dauert fort. Aguinaldo proklamirt ſelbſt
eine revolutionäre Republik.

Newyork, 8. Juli. General Miles iſt
nachts nach Charleſton abgefahren, von wo er ſich

nach Santiago einſchifft. Jn Waſhington wird
geglaubt, der General Blanco werde Santiago
übergeben, wenn er die bedeutenden Verſtärkungen
der Amerikaner ſieht.

Waſhington, 8. Juli. Der Marineſecretär
hat ſoeben an Sampſon telegraphirt, er möge ſofort
ein Geſchwader bilden, mit dem Watſon angewieſen
wird, unverzüglich nach Spanien abzugehen.
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